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Amtsblatt für: die Stadl Wit 'dbad
und zugleich Verkündigungsblatt des Kgl . Reviersmts Wilddad.

Anzeige - und UnlerHcrktungsbtcrtt füv Witdbcrd und Umgebung .
Der „ Wildbader Anzeiger " erscheint wdchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit ä 8 Pfennig berechnet.Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .

Der AbonnementS -Preis beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . 90 Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk Viertels. 1 15
außerhalb des Bezirks 1 ^ il 35 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

Montag , den 28 . Dezember 1896 . / '2.

Heidenheimcr -Lose
ü 2 ^ Ziehung 21 . Januar 1897

Gtraßbgr. Geldlotterie
Hauptgewinn : 75 000 Mk.
Zßehung 28 . Januar 1897 . Lose L 3
e » psteblt Carl Wilh . Bott .

Mel Gel- ^ Z
von längst gezogenen Losen ist noch
»»erhoben und der Verjährung aus-
gesetzt . (Erinnert sei nur an die gro -
Oesterr. u. Türkischen Treffer. ) Gegen
^ — . 60 Marken versendet A-
Dann, Stuttgart franco die Serien -
liste , 31 . Jahrgang über alle bis Ende
1886 gezogenen Serienlose nebst Ver«
losvngskalender für 1897, auch kontrol¬
liert er Lose, Effecten rc. rückwärts bis
zur ersten Ziehung ü 10 ^ pro Stück,
vorwärts ü 15 pro Stück u . Jahr.
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Haksrlisrus
empfiehlt Christ.

Einladung zum Alwunement auf den

für das I . Quartal 1897.
Der „Wildbader Anzeiger" tritt mit dem 1 . Januar

in den 14 . Jahrgang ein und hatte sich auch im vergangenen
Jahre der Gunst der verehrl. Einwohner zu erfreuen. Wir
werden uns angelegentlichst Bestreben, uns solche auch ferner¬
hin zu behalten. Anzeigen haben im „ Wildbader Anzeiger"
vermöge seiner allgemeinen Verbreitung in hiesiger Stadt den
besten Erfolg ; bei größeren Aufträgen in Annoncen gewähren
wir den höchsten Rabatt .

UWI Neu eintretende Abonnenten erhalten bis 1 . Januar
den „Wildbader Anzeiger" gratis nebst einem schön aus¬
gestatteten Wandkalender .

Um zahlreiches Abonnement und um Zuwendung ge¬
schätzter Aufträge bittet

Die Redaktion des „Wildbader Anzeiger ."
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W i l d b a b .

Bekanntmachung .
Bei der am 21 . u . 24 , ds . MiS . ilattge -

habien Bürgerauöschußwahl haben von 554
Wahlberechtigten 261 abgestimmt

Die meiste » Stimmen haben erhalten und
sind somit auf 4 Jahre als gewählt zu be¬
trachten .

Die H 'rre » :
1 . Philipp Wandpflug , Oberbaddieuer

mit 234 St .
2 . Wilhelm Rothfuß , Glasermcister

mit 234 St .
3 . Friedrich Brachhold , Schreinermeister

mit 227 St .
4 . Karl BotMhardt , Maurermeister jr .

mit 204 St .
5 . Wilhelm Pfeiffer , Wagnermeister

mit 168 St .
6 . Fritz Kuch , Z -mmermnster

mit 80 St .
Die übrigen Stimmen zersplitterte » sich .
Beschwerden gegen die Gütigkeit der Wahl

müssen binnen 8 Tagen von gegenwärtiger
Bekanntmachung an gerechnet , bei dem Stadl¬
vorstand oder dem K - Oberamt angebracht
werden .

Den 26 . Dezember 1896 .
Stadtschultheißenamt :

Biitzner.

8 luH )6iivöKtzt ,
welche gesund bleibe » , fleißig singen und

schönes Gefieder behalten sollen , müssen mit

den lOOfach preisgekrönten , unübertrefflichen
Boss 'schen Fulter -Specialitäten für Ca
narie » und alle Arten Körner - u . Weich¬

fresser gefüttert , die Käfige mit dem paten¬
tierten Boss

' schen Milbenfänger , der das

Ungeziefer radikal vertilgt , ausgerüstet werden .

Niederlage in Wildbad bei
Carl Wilh . Bott .

Großer Prachtkatalog dort käuflich für
1 .20 -/A Umsonst erhältlich : „ Der kleine
Ratgeber " zur Vogelpflege und die neueste

„ Vosf '
iche Kundenpost * mit Vorrats - und

illustr . Käfig - Preisliste . Annahme von Be¬

stellungen auf Käfige und Vögel .

Schöne

6 itl '0N6N
OrauSLL

Uarontzu
frisch eingetrvfsen bei

G . Lindenberger , Condstor .

Wasserdichtes

Commisztuch in grau
passend für Mäntel , Hosek und Gamaschen
empfiehlt billigst . G - Riexillger .

W > l d d a d .

Weinhandluug
von

Ghr . Kempf
empfiehlt ihr großes Lager reingehaltener in -

und ausländischer

HV « in «
in allen Preislagen . Faßweise und von

l Liter ab .

Militär -Verein Wildbad „Königin Charlotte.
"

Die Christbaum-Feier
mit Gsbenverlosung

findet am

Samstag , de« 2 . Januar k. Js .
abends von st- 8 Uhr an

im „Solei lSoirwiü"
statt , wozu die Mitglieder freundlichst eingeladen

werden . Freiwillige Gaben zur Verlosung nimmt der Vorstand u . Kassier entgegen .
Der V orstand .

_ JE
" Nichtmitglieder haben keinen Zutritt
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W i l d b a d.

Großes Schuhwaren-Lager -Empsehlung
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es find am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiesel u . Schuhe jeder Art , für Herren ,
Damen u . Kinder als : Herren - Zugs u . Hacken¬
stiefel , schwarze Lasting -Zug - Schuhe , Schnür - ,
Segel - , Stramin -, Plüsch - u . gelbe Leder -Schuhe, '

Arbeiterstiesel nnd Wald -Schuhe .
Für Damen , feinste Stiefel , schwarze Lasting -Zug - Schuhe , Staub «

und gelbe Leder - Schuhe , feine Ballschuhe . Für Mädchen u . Kinder ,
von den kleinsten an , Zug - , Schnür - , Zeug «, Knopf - u . Hackenstiefel .

Feinste Auswahl in Tuch - u . Filzstiefeln , Tuchschuh von 1 . 50 an .

Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt .
Achtungsvoll

Wilhelm Treiber , Schuhmacher
hinter dem Hotel Klumpp .
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Rundschau .
Stuttgart , 20 . Dez. (E s nbahnsache. )

Während bisher Karlen für den Schnell¬
zugszuschlag nur auf den Schnellzugs An¬
haltstationen selbst und auf einzelnen Stationen
der Seitenbahne » außgegeben worden sind ,
ist nunmehr kie Einrichtung getroffen worden ,
daß Schnellzngszuschlogkarten auf sämtlichen
württb . Eisenbahnstationen ( mit Ausnahme
der Haltepunkte ) zur Ausgabe kommen . Diese
Einrichtung ermöglicht , daß die Zuschlags¬
karte sür eine im Bereich der würltemb .
Verwaltung mittels eines Schnellzugs zurück -
z liegende Strecke nach Wunsch des Reisen¬
den auf jeder AusgangSstation , auch wenn
tiefe an einer von Schnellzügen naht be¬
fahrenen Linie liegt , verabfolgt werden kann ,
und e» soll durch die Ausgabe dieser Zu¬
schlagkarten der Zukauf erst auf der Ueber -
gangsstalion , von welcher ab der Schnellzug
benützt werden will , thunlich eingeschränkt
werden . — Auf diese Neuerung wird hie-
mit aufmerksam gemocht . Es dürste im In¬
teresse der Reisenden , welche die Fahrt mit
einem Personenzug antreten und auf einen
anschließenden Schnellzug unterwegs über¬
gehen wollen , gelegen sein , die Zuschlagkarte
sür die im Schnellzug zurückzulegende Strecke
schon auf der ursprünglichen Ausgangstation
zu veranlagen . Inhaber von Rückfahrkarten ,
mit denen die Heimreise ebenfalls im Schn - ll -

z » g zurückgelegt werde » will , können die
Zuschlagskarte für die detr . Schnellzucksstrecke
gleichzeitig für die Hin - und Rückfahrt auf
der Ausgangsstation lösen .

Stuttgart , 22 . Dez . Der nächste Par¬
teitag der schwäbischen Volkspartei findet am
6 . Januar 1897 statt . Den politischen Be¬
richt erstattet Landlagsabgeordneter Friedrich
Haußmann , den Reichstagsbericht ReichstagS -

abgeordneter Gallcr . Kammerpräsident Payer
wird über die Verjassungsreform , Abgeord¬
neter Maurer über Steuerreform , Abgeord¬
neter Käß über daS Wasserrecht sprechen .
Den Parteibericht erstattet Cleß .

Stuttgart , 23 . Dez . Gestern hat auf
Cannstallcr Markung zwischen zwei Offizieren
des hiesigen Gren . - Neg . Königin Olga Nr .
119 , dem Grafen von Uxkull und dem Frhr .
v . Wangenheim ein Pistolenduell statlgrfun -
den , bei welchem beide Duellanten schwer ver¬
wundet wurden . Graf Uxkull soll in die
Brust und Frhr . v . Wangenheim in den
Unterleib geschossen worden sein . Beide wur¬
den ins Katharinenhospital verbracht wo sie
eine verhältnismäßig gute Nacht hatten .

Altdorf , OA . Böblingen , 21 . Dez . Der
Haupttreffer der Lotterie des württ . Krieger¬
bundes . Der hies . Kriegerverei » bezog aus
der Lotterie des württ . Kriegerbundes eine
Anzahl Lose, wovon der Verein den größeren
Teil behielt , den Rest aber an Dritte abgab .
Der Haupttreffer mit 10 000 ^ fiel nun
dem Nichtmitglied Forstwart Mayer zu . Der
glückliche Gewinner Übermächte der Vereins¬
kasse den Betrag von 100

Gmünd , 22 . Dez . Bei der Landtags -
stichwahl erhielt Pfarrer Schwarz von Otten¬
bach 3066 Stimmen und Rektor Klaus —
Gmünd 2643 Stimmen . Schwarz ist somit
gewählt ; beide Kandidaten gehören bekannt¬
lich der Zentrumspaitei an .

Calw , 21 . Dez . Am letzten Freitag
wurde hier ein 22jähriges Mädchen von
Unterreichenbach eingeliefert , welches ihr neu¬
geborenes Kind getötet hat .

Rottwtil , 21 . Dez . (Ein Unikum . ) Das

Kameralamt hier quitlert im hiesigen Amts¬
blatt für den Betrag von Einhundert Mark ,
welche Summe ihm von unbekannter Hand
„ sür zu wenig bezahlte Steuern "

zugegangen
ist .

Freudeustadt , 21 . Dez . Vorige Woche
war eine Deputation aus dem Murgthal in
Stuttgart , um wegen der Erbauung der
Murgthalbahn vorstellig zu werden . Wie
die „ Schw . Dorfztg . " nun hört , soll alle
Aussicht vorhanden sein , daß die Murgthal -
bahn in allernächster Zeit den Ständen znr
Genehmigung vorgelegt wird . Nach den Plä¬
nen des Oberbaurats Fuchs soll die Bahn
dis Reichenbach als normalipurige Zahnrad¬
bahn gebaut werden , eine weitere Fortsetzung
aber unterbleiben .

Kirchhausen , 21 . Dez. ( Bürgerausschuß¬
wahl . ) So reges Interesse hier der Ge¬
meinderatswahl entgegengebracht wird , so ge¬
ring ist dasselbe bet der Wahl der Mit¬
glieder des BürgerausschuffeS . Von 251
Wahlberechtigten erschien sowohl bei der Haupt -
als auch bei der anberaumtcn Nachwahl kein
einziger , um von seinem Wahlrechte Gebrauch

zu machen . Zuletzt wählte die Wahlkom¬
misston allein die erforderliche Zahl von
Bürgerausschußmitgliedern , damit die Wahl
überhaupt zu stände kam . Diese Teilnahms¬
losigkeit ist um so mehr zu beklagen , als
die Befugnisse des BürgerausschuffeS gegen
früher eine nicht zu unterschätzende Vermehr¬
ung erfahren haben .

Wiesbaden , 13 . Dez . Die Stadtver¬
ordneten haben beschlossen, das herrliche Nero¬
thal in seiner ganze » Ausdehnung in eine
städtische Anlage umzuwandeln . Die Kosten
der neuen Parkanlage werden nahezu eine
Million Mark betragen .

Münster , 19 . Dez. Die letzten Tage ha¬
ben einen gewaltigen Schnecfall gebracht .
Stellenweise liegt der Schnee über einen Meter
hoch und hat in den Gebirgsdörfern zeitweilig
allen Verkehr unterbrochenj Der Schulbe¬
such hat fast ganz aufgehört . In sämtlichen
Schulen des Münsterthales sind auf behörd¬
liche Anregung hübsch ausgestattete Plakate
mit der Abbildung einer um Futter bilden¬
den Vogelgruppe autgehängt . Gleichzeitig
werden die Kinder praktisch angeleitet , geig -
nete Fntterplätze für Vögel einzurichten .

Frankfurt a . M - , 18 . Dez . Eutschädig-
ungsklage . Die Angelegenheit des Feld¬
schützen Suhrke , der seinerzeit einen 13jähr .
Knaben Namens Breitenbach erschossen hatte
und dieserhalb im Herbst von der Straf¬
kammer abgcurteilt wurde , wird nun noch
eine interessante Zivilklage gegen die Stadt
Fr . zur Folge haben . Der Vater des ge¬
töteten Knaben hat die Stadt , deren Ange¬
stellter jener Fcldschütze ist , diese als für
ihre Beamten haftbar , auf Schadenersatz ver¬
klagt . Verlangt werden 50 000 Man
darf schon wegen des prinzipiellen Interesses ,
das diese Klage bietet , auf die Entscheidung
des Gerichts gespannt sein .

Brieg , 21 . Dez . ( Von Wildieben er¬
schossen. ) Der Gutsinspektor Bohnstedt aus
Groß ' ndcrf ist während eines nächtlichen Pat -
rouillengangeS von Forst - und Christbaum .
sieben erschossen worden .

Colmar , 2l . Dezember . (Erschossener
Soldat .) Am letzten Freitag wurde auf den
Schießständen ein Soldat des 14 . Jäger¬
bataillons erschossen . Derselbe diente im
zweiten Jahr , hatte ein Blinddarmentzünd¬
ung üderstanden und war erst seit etwa acht

Tagen wieder im Dienst . Zum Anzeigen bei
der Scheibe kommandiert , sprang er , entgegen
der Instruktion , im letzten Moment noch
einmal vor , um einen Keil zu befestigen .
Im selben Augenblick ging einem Soldaten ,
der im Anschlag stand , das Gewehr vor der

Zeit los ; das Geschoß traf den Kameraden
tm Gesäß und durchbohrte den Unterleib .
Der Getroffene fühlte , daß der Schuß töt -

lich war . Seine Worte lauteten : „Ich werde
nicht wieder auf die Stube kommen , legt
meine Sachen schön zusammen und schickt
alles meinen Eltern ; sie haben nun ein
schlimmes Weihnachtsfest .

" Der Trost des
Hauptmanns vermochte den Verwundeten nicht
aufzurichten . Auf einer Tragbahre wurde
er zum Lazaret befördert . Unterwegs schrie
der Unglückliche zweimal vor Schmerz laut
auf , so daß die Träger innehielten . Nach
der zweiten Pause war er ruhig ; am Laza¬
ret angelangt fand man ihn tot .

Würzburg , 21 . Dezbr . (Lebendig ver¬
brannt . ) Die beiden Kinder des Taglöhners
Sutur im Alter von 2 und 3 Jahren wur¬
den heute mittag tot i» der Sutur ' schen
Wohnung aufgefunden . Sie hatten , wäh¬
rend die Eltern auf Arbeit waren , mit Feuer
gespielt und waren verbrannt .

Gießen , 18 . Dez . (Der Gefreite Wil -
gardt ) vom hiesigen Kaiser Wilhelm - Regi¬
ment wurde heute t » Untersuchung abgeführl .
Derselbe hat nächtlicherweile Rekruten in der
Kasernenstube zum Exerzieren antreten lassen ,
dem Posten , der verlangte , er solle das Licht
auslöschen , den Gehorsam verweigert und
ihm gegenüber auf fein Befragen nach seinem
Nanu » einen nicht wiederzugebenden Aus¬
druck gebraucht . Der in Haft Genommene
ist ein hiesiger Büigerssohn .

— Die Strafe sür Brüsewitz den Zwei¬
ten . In Aachen wurde am 22 . ds . Mts .
Kriminalkommissar Grams vom Disziplinar¬
gericht dem „ Aachenener politischen Tageblatt *

zufolge , zur Versetzung in ein gleiches Amt
verurteilt . Grams hatte , wie schon seinerzeit
berichtet , eines Abends offenbar in recht an¬
geheitertem Zustand , das Restaurant „Wirlhs
Brauerei " in Aachen betreten und die dort
versammelten Gäste durch die Ansprache :
» Ich heiße von Brüskwitz , wer mein Mo -
nocle beleidigt , den steche ich nieder, " in nicht
geringes Staunen versetzt . Das Staunen
derwandelte sich bald in Bestürzung , als der
Pseudo - Brüsewitz darauf begann , den Gästen
das Bier wegzutrinken und sie zu mißhandeln .
Dafür muß er sich nun versetzen lassen .

Paris , 18 . Dez . Ein furchtbares Drama
spielte sich gestern nachmittag in der Rue
Lion im Arbeiterviertel La Chapelle ab . Der
26jährige Kellner Bauße überfiel seine Frau ,
als dieselbe ihm sein Essen auftrug , mit
einem Rasfiermeffer und brachte ihr zahllose
tätliche Wunden am Halse bei . Hierauf
sprang er aus dem im 4 . Stock gelegenen
Zimmer auf die Straße , wo er mit zer¬
schmetterten Gliedmaßen liegen blieb , Baußt
hatte mit seiner Frau , mit der er erst feie
einem Jahre verheiratet war , stets im besten
Einvernehmen gelebt . Man glaubt , daß er
die entsetzliche That in einem Anfall van
Geistesstörung verübt hat .

— Einträglicher Berus . Wer da glaubt ,
daß das Geschäft des Einbalsamierens nur
im alten Aegypten geblüht hat , der irrt sich
gewaltig . Auch jetzt ernährt es noch seinen
Mann recht anständig , wie dieser Tage eine
Pariser Gerichtsverhandlung bewiesen hat ,



Eins der Mitglieder der tödlichen Zunft ,
das im Juli von einem fahrlässigen Trosch -
kenkuischcr überfahren worben war und seit¬
dem krank darnieder gelegen hatte, klagte
nämlich auf die Kleinigkeit von 40 000Frk .
Entschädigung . Der Richter machte den
Mann natürlich darauf aufmerksam , daß
die Summe wohl etwas zu hoch gegriffen
sei, er aber erklärte, eS sei dies der äußerste
Preis . Im allgemeinen bekäme er 1000 bis
3000 Franken sür eine Einbalsamierung,
je nach dem Stande und Vermögen der Ver¬
storbenen, indes sehr oft würde diese Summe
erheblich überschritten . So habe er für
Gambelta 4000, für den König von Bra >
stlien 5000 und sür den König von Han¬
nover sogar 10 000 Franken bekommen . Der
größte Teil seiner Kundschaft bestehe aus
Amerikanern , die ihre Toten wieder in die
Heimat mitmhmen wollten .

— (Ein Zug ohne Lokomotivführer )
Man schreibt aus Znaim vom 16 . v . M . :
Der gestern um ^/« 9 Uhr von Grußbach
» ach Znaim abgegangene Persvnenzng wäre
Vielleicht von einem bedauerlichen Unfälle be¬
troffen worden , wenn der Maschinensührer
desselben und der Kondukteur nicht im kri¬

tischen Augenblick die größte Kaltblütigkeit
und Geistesgegenwart bewahrt hätten . Als
nämlich der Zug , auf dem sich rund 500
Personen befanden, die Station Mühlfrann
hinter sich hatte, zersprang plötzlich ein Ventil
an der Maschine und der Lokomotivführer
wurde durch den ausströmenden Dampf herab-
geschleudert. Er hatte jedoch die Geistes¬
gegenwart , dem Kondukteur Schopf zuzurufen ,
er möge schnell bremsen, was dieser prompt
und mit aller Kraftanstrengung besorgte,
so daß eS ihm gelang , den dahinrasenden
Zug bei der Station Teßwitz zum Stillstände
zu bringen . Der Lokomotivführer erlitt durch
den ausströmenden Dampf schwere Brand¬
wunden im Gesichte . Die Passagiere planen
eine Belohnung der beiden wackeren Eisen¬
bahner , durch deren mutiges Vorgehen sie
vor einem großen Unfälle bewahrt wurden .

Triest, 20 . Dez . Der » Piccolo " mel¬
det aus Belgrad : Im Bezirke von Skoplja
in Altscrbien verursachte ein furchtbarer Wol-
kenburch eine UeberschwemmungSkatastrophe.
Viele Dörfer und der untere Teil der Stadt
Lkoßlja sind überschwemmt. 1200 Häuser ,
darunter das des russischen Konsuls sind ein -
gestürzt. 2000 Personen sind obdachlos.

— Einen originellen Liebesbrief , der
dem „Saganete Wochenblatt " vorliegt, richtet
ein Soldat polnischer Zunge an die Er¬
wählte seines Herz , ns : „ Liebes Jda, " so be¬
ginnt der von Liebe erfaßte Marssoh » sein
Schreiben , » ich nehme die Feder in das Hand
und tauche das Feder in das Tinte » . schreibe ,
das ich Dir gut bin und das , solltest Zeit
habe , Du immer komme vor das Thür , Du
wirst mich sehn draußen stehn immer auf
Straße und ich werde warten auf Dich liebes
schönes hübsches gutes Präses Mädchen . Wie
schön erst werden wird , wenn wir gehn mal
auf der Tanz , werden da gar nicht hören
auf Tanzen , das ganze abend sollst Du mal
viel lustig sein wie bist » och nie geweßen.
Dein Schwester soll ja auch ein Soldat an -
schaffen , weiß ich ein hübscher Kerl vür sie .
Wird sich auch lustig sein , wenn sie wird
gehn mit ihn und er auch tüchtig gut Tan¬
zen kann. Also liebe Jdda komme immer
tüchtig vor das Thür das wir umS immer
abends sehen , denn mich iS bange, wenn ich
nicht sehe» kann Dich. Sei mich Dich ge «
küßt Du liebes hübsches gutes vom Himmel
gefallenes und um Finger gewickeltes Mädel .

'

In Letzter Stunde .
Erzählung von C . von Falkenberg .

(Nachdruck verboten .)
4 .

Bruno war inzwischen auch einen Schritt
vorgctrcten und sah den Ohm drohend an .
Dieser riß sich von Philipp los und sagte :
» Gehe fort, dummer Jungei " Zu Bruno
aber sagte er : „ Was will der Laste ? Geh '
zur Schule , Junge , laß Dir erst noch bas
Gelbe vom Schnabel wischen I " Dann wandte
er sich Christoph zu und rief : „ Meinetwegen
mag'S die ganze Welt wissen — ich , Dein
Bruder , sage, daß Du ein Schleicher und
Heuchler bist .

"
Er wandte sich dann und ging . Bruno

wollte ihm nach ; aber sein Vater riß ihn
zurück .

„ Willst Du das auf Dir sitzen lassen ? "
frug Bruno den Vater.

» Stille , Bruno I " gab dieser zurück . Soll
ich wieder lchelten , wo ich gescholten bin ?
Nein , laß ihn , er ist nicht recht bei Sinnen . "

« »

Wir übergehen einen Zeitraum von fünf
Jahren . In dieser Zeit hatte Veilchen den
Erlenhof öfter besucht ; er machtedort sichtlich
gute Geschäfte, denn wenn er im WirtShause
„zum goldenen Bienkorb " einkehrte , lächelte
er jedesmal und leistete sich eine Flasche Rot¬
wein, was er sonst nicht leicht that .

Ganz Langendors schüttelte die Köpfe
über die feindlichen Brüder und selbst Herr
Pastor Klaus begann an Christoph zu zwei¬
feln ; denn dieser kaufte noch zweimal Land¬
komplexe von Veilchen , welche früher zum
Erlenhof gehört hatten .

Dort war inzwischen das Elend auf das
Höchste gestiegen . Jolob stöhnte dem Trünke
und das vollständige Verderbe » hielten nur
Philipp und der alte grauhaarige Vater Vel¬
ten auf . „Prinzeß Ilse "

, wie sie allgemein
genannt wurde , die schöne Tochter Jakobs,
weilte mit ihrer Mutter bei deren Bruder,
dem Klosterhosbauer , denn der Vater war
bereits gestorben. Der Verfall des Erlen-

hofcs war durch nichts mehr aufzuhaltcn ,
wenn es so weiter ging.

Aber nun kommt ein Stück in unserer
Geschichte von dem bekannten Märlein , das
ewig neu bleibt und so manchem das Herz
zerbricht. Bruno , war jetzt Arzt in Meilen¬
stein , eine Meile von Langenaorf . Jste Wie¬
dersehen und sein Herz an sie zu verlieren ,
war eins . Sie schien ihm geneigt — aber
ihre Mutter , ihr Vater ? Was sollte da wer¬
den bei dem bittern Haß zwischen den Fa¬
milien ? Ans der anderen Seite bestand eine
offene Zuneigung zwischen Philipp und seiner
Cousine Margarelh in der Mühle. Dieses
ahnte nun Christoph ; er hinderte die Sache
nicht , aber er seufzte oft und wandte den
Kopf ab , wenn Philipp heimlich am Grenz -
zann stand und mit Margarelh, dem lieben
einfachen Mädchen , plauderte . Wer sich nun
fand , das waren Bruno und Philipp . Sie
wurden Freunde, vertrauten sich wechselseitig
hr G heimnis und schworen sich Freund

schaft und gegenseitigen Beistand . Auch Herr
Ahlers, der uene Lehrer, hatte in der Mühle
ebenfalls einen Magneten gefunden , nämlich
eie kleine Lisa, die jetzt ein stattliches junges
Mädchen geworden war . Herr Christoph
und Frau Dörte sehen das nicht so ungern ,
nur hatten sie noch Bedenken w gen Lffa' s
Jugend.

Soweit wäre nun alles gut gewesen ,
wenn nicht die Feindschaft zwischen den Stef¬
fens gewesen wäre .

An einem warmen Sommerabend hatte
sich Philipp auch wieder an die Grenzhecke
geschlichen und tauschte mit der Margarelh
Liebcsworte aus ; da stand Plötzlich Jakob
hinter seinem Sohne , schlug in höchster Wut
nach ihm und schrie seine Nichte an : „ Du
infame Schlange , willst Du mir den gut¬
mütigen Jungen auch in Eure Schlingen
locke » ? "

Sprachlos stand Margarelh da ; dann
entgegnete sie weinend : „Was Hobe ich Dir
denn gethan , Oheim , daß Du mich so be¬
schuldigst ? Schäme Dich, daß Du uns so
verfolgst I " Damit verschwand sie in der

Dämmerung. Jakob Steffens aber ging in
sich gekehrt heim .

Die Liebe hatte aber auch in Ilses Herz , n
eine Wandlung hcrvorgebrachl , denn sie lieble
Bruno , und seit diesem Tage aber ging mit
Ilse eine Wandlung ; eines TagS trat sie
zum Oheim hin und sagte : „ Erlaubst Du ,
daß ich von jetzt an Deine Küche führe ? "

Der Klosterhosbauer war noch unver¬
mählt , und so war es ihm recht . Zum Er¬
staunen Aller kleidete sich Ilse von da an
höchst einfach und beschäftigte sich Tag für
Tag mit dem Haushalt . Frau Eva sah ihre
Tochter öfter fragend an , aber Ilse blieb
Verschlossen. Sie war es ja gewöhnt, ihre
eigenen Wege zu gehen und so blieb der
Mutter der Tochter innere Wandlung ein
Geheimnis . Von jener Zeit an fuhr man
öfter nach Meilenstein und nun fand der
junge Arzt auch Gelegenheit , mit Ilse zu
sprechen . Das junge Mädchen sagte ihm ge¬
rade heraus : Bruno , rede mir nicht von
Liebe, ich bin Deiner nicht würdig ; zuerst
laß mich eine Andere werden, dann suche die
Eltern mit einander auszusöhncn und dann
— dann will ich die Deinige sein ! "

» Gut, " entgegnete der junge Arzt dar¬
auf , „ ich nehme es sür ein Versprechen, Ilse .
Und was die Eltern betrifft, so soll eS mein
heißestes Bemühen sein , in dem alten Haß
Wandel zu schaffen , obschon das schwer halten
wird .

"
In der Thalmühle war es friedlich, wie

sonst ; doch ging Christoph Steffens sorgen¬
voll umher, denn mit seinem Bruder Jakob
stand es zum Schlimmsten .

Da trat eines Abends spät ein ganz un¬
erwarteter Gast in der Mühle ein , der alte
Velten . Weinend reichte er dem Sohne die
Hand , der ihn freudig erregt zum Lehnstuhl
führte . Und nun erleichterte der Alle sein
Herz , indem er erzählte , wie sogar er und
Frau Lene Not litten , da das „ Altenteil '
schon lange nicht mehr gezahlt Werve.

„ Also so schlimm geht es bei Euch zu ?"
fragte da Christoph traurig . „ Armer Vater I
Arme Mutter I Armer Jakob I "

(Fortsetzung folgt.)

Redaktion , D ' Uck IN ' Verlag von Beruh . Hofmann in Wildbab .
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